
DOKUMENTATION DER IM ZUSAMMENHANG 'MIT', PEGMATIT 
STEHENDEN ROHSTOFFE DER STEIERMARK, BASIEREND 
AUF PROJEKTSBERICHTEN DER nVEREINIGUNG FÜR ANGE
WANDTE LAGERSTÄTTENFORSCHUNG IN LEOBEN" , (VALL) 
UND DER BUND-BuNDESLÄNDER-KoOPERATION (BBK) 

Ind us tr iemineral i en: Quar z (Qua r zi t), Feldspat, 

Disthen, Spodnmen. 

Metallische Rohstoffe: Eisenglimmer. 

Dieser Zusammenfassung liegt das Heft 4 (1984) 

der "Steirischen Beiträge zur Rohstoff- und 

E;nergieforschung" zugrunde. Darin dokumentiert 

Dr. R. NIEDERL sämtliche im Rahmen des "Steiri-

sehen Rohstoffprogrammes" bzw. im Zuge der 

Bund-Bunde s län de r:.....Koo pe~r a ti 0I! , 'für Rohstoff

Projekte und Energieforschung durchgeführten 

in Form einer ,Kurzfassung . Die sei t 1984 er

schienenenBer~chte wurden in diese Zusammen

fassung mi teinbezogen , um einen aktuellen Stan,d 

zu gewährleisten. 

Anschließend an die Kurzfassung der Projekte 

jedes Rohstoffes wurden sämtliche Berichte 

in Form eines Literaturverzeich~i~ses angeführt. 

Kartenaus~~hnitte und eine Übersichtskarte 

sollen Aufschluß über die Lokalitäten der Pro

jekte geben. 

Nachfolgend noch eine Zusammens tell ung' der 

Li t er a t ur, die si c h mi t Pegmatit e n im all ge m e i

nen und deren Ahfbereitung beschäftigt: 
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Abt.Geol.Paläont.Bergb. Landesmus.Joanneum, 

H.42, 1981. 
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STEINER, H.J.: Aufbereitungstechnische Unter
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STEINER H.J.: Aufbereitungstechnische Unter-
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EIS ENG L I M M E R VOR KOM M E N 

ProJektträger: VALL 

Projektleiter: .HOLZER H. , POHL W. , SCHMIDT 

.,W.J. , WEBER F. 

Mitarbeiter: POSCH G. , SCHÜSSLER F. , SIEGL 

W., VINZENZM~, WALACH G. 

Pack/Stmk. 

Das Eisenglimmervorkommen bei. Pac:k/Stmk. liegt 
, 
in der nordöstlichen Fo.rtsetzung des Bergbaues 

Wald~nstein/Ktn. und beiindet sich, in mittel-

bis hochmetamorphen Gesteinsserien des Koralm

kr istall ins. Das Ne benges t e'in de s er z führenden 

Horizontes setzt sich aus Gneisen, Glimmerschie

fern; Amphiboliten und aus die Gneise und Glim

merschiefer durchtränkendem pegmatoidem Material 

zusammen. Die Erzmineralien bilden die Matrix 

einer Brekzie aus Karbonaten und Quarzit und 

b e s t ehe n aus H äm at i t , P y r i t , ~ i der i t II n d i n 

den Hämatit eirigelagertem Magnetit. 

Im Rahmen dieses Projektes sollt.e auch die 

Anwendu~g bestimmter g~ophysikalischer Methoden 

für di1e Prospektion von Eisenglimmer getestet 

werden. Aus ökonomischen Gründen ist für die 

geophysikalische ,Übersichtska~tier~ng die G~o

magnetik zu wählen. In einer Detailprospektion 

müssen jedoch auf ausgewählten Profilen· zu-
\ 

~ätzliche IP-Messungen (Unterscheidung Er~-

Amphibolit) und Gravimetrie (Abs~hätzung der 

Lagerstätterikubatur), eingesetzt w,erden. Die 

zusätzlich erprob~~n Methoden der Elektromagne-

tik und elektrischen Widerstandskartierung 

sind genauso ungeeignet wie die Anweildung der 

Hubschrauberieophysik für die Übersichtsprospek

tion . Die theoret'isch ermi ttel te maximale Nach-

weistiefe 

.von 105 t 

für Erzkörper in 

liegt bei rund 

der 

5.0 m 

Größenordnung 

(Gravimetrie) 

bzw. bei 100 m Hangendüberdeckung (Magnetik). 



Die Tonnage des durch den eh~maligen B~rgbau 

erschlossenen Erzkörpers läßt sich nach den 

Ergebnissen der Magnetik' mit 105 - 2,5 x 105 t 

nur grob abschätzen. 

Das auf den Halden vorhandene Erz entspricht 

~ nicht den' geläufigen Anforderungen für Eisen-

glimmererz ; es 

reitungsmethoden 

wirtschaftlich 

Nachweis einer 

dig. 

mußte mit verschiedenen Aufbe

konzentriert werden'. Um dies 

zu machen, ist jedenfalls der 

bedeutehden Erzkubatur notweh-

Uci die aus den jüngatengeophysikalischen Unter

suchungen gewonnenen' Hinweise auf einen ~ich 

gegen S bzw. SW erstreckenden Erzkörper überprü

fen zu können, wären Bohrungen vonnöten. 

Vorkommen der nördlishen See taler Alpe 

Die Durchführung von Prospektionsarbe~ten auf. 

Eisenglimmer im Gebiet zwischen Reiflingberg 

und Judenburg basierend auf bekannten magnet;i- I 

schen Anomalien, führte zur Auffindung von 

drei EisenglimmerfundsteIlen. Die vererzten 

Bereiche, in deren .. Umge bung si ch Pegma ti t-

schwärme häufen, sind an einen nördlich des 

Reiflirigberg gelegenen Marmorzug gebunden. 

Die Mächtigkeit der Vererzung liegt maximal 

im dm,-Bereich, .wod urch eine wirtschaftliche 

Verwendung des Eisenglimmers aus dem gegenständ

lichen Untersuchungsg~b{et ausgeschlossen werden 

kahn. Der Stoffbestand der Erze würde prinzi

piell die Erzeugung eines in der Farbindustrie 

benötigten Pigmentes ermöglichen. 
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DIS T H' E N 

Pro je kt ( B BK): 16/ 1 978 (T r ä ger: G BA) 

Pro j ekt lei ter: DAURER A., PISTOTNIK J., STEINER 

H.J., KOLLER F. 

Mitarbeiter: FREY I., ~ÖFLINGER E., LASINGER 

D., WEBER J. 

Vorkommen im Gipfelbereich der Koralpe 

Das·Gipfelgebiet der Koralpe wird von hoc~meta-

morphen Paragesteinen einge'nommen, in denen 

qua~zreiche Paragneise dominieren. Auffälligstes 

Gesteinselement sind die Paramorphoseschiefer, 

die auf den s-Flächen bis zu 1 m lange Stengel 

von Disthenparamor~hosen nach Andalusit führen. 

Starke Schwankungen in der Disthenführung werden 
, I 

'durch den, Wechsel von wolkigen Konzentrationen 

und· völlig sterilen Bereichen hervor~erufen. 

Eine quantitative Erfassung der Paramorphosen 

ergab einen Gehalt von 5 Vol. % Disthen; an 

einzelnen ,Vorkommen (Krakaberg, Krennkogel, 
-

K 0 ll'n i t zer h ü t t e n ) wurden Werte ' von 1 0 1 4 

Vol. % Disthen gemessen. Die höchsten Disthenge

halte C 40 Vol. %) wurden in Pegmatoiden und 

Quarzmobilisaten gefunden, die ebenfalls Para

~orphosen nach Andalusit führen. Di~se Vörkommen 

sind leider sehr selten und .aufgrund tektoni

scher Zerlegung von geringer Ausdehnung. 

Aufberei tungsversuche, ergaben, daß es nicht 

möglü:h ist, ein reines Disthenkonzentrat her

zus teIlen. Von geo logi scher wie auch a ufberei

tungstechnischer Sei te kann eine Wei terführung 

des Projektes nicht empfohlen werden. 

, 
Literatur: 
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biet der Koralpe. - Arch. f. Lagerst. 
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S P 0 D U M E N 

, 
Projekt (BBK): St A 17 (Träger: GBA) 

Projektleiter: KOLLER F. 

Mitarbeit~r: NIEDERMAYER G. , GÖTZINGER M. , 

NEUMAYER R. 

Geologisch~petrologische und geochemische U~ter

suchungen der Pegmatite von St. Radegund sowie 
, 

im Bereich der Gleinalpe, Stmk. 

Die morphologisch ähnlichen Pegmatite des St. 

Radegunder . und des Gleinalm-Kristallins wurden 

auf ihre Mineralführung untersucht. Aus der 

Interpretation der 

sich für Lithium 

geochemischen Daten lassen 

drei unterschiedlich große 

.Verteilungsmaxima erkennen. Der Großteil der 

Proben hat Gesamtgesteins-Lithiumgehalte unter 

20 ppm~ was d~n Untergrurrdweft der Pegmatite 
, 

in Untersuchungsgebiet darstellt. Ein zwe{te~ 

M a x im u m I i e g t . z w i s ehe n SOu n d 1 00 p pm . und w ei t 

a b g e set z t I i e g t ein d r i t t es , r e I a t i v k lei n es, 

zwischen 7000 bis 9000 ppm. Das dritte Maximum 

entspricht den Li-Gehalten der Spodumenpegma

tite. 

Auch die B~ryllitimgehalte der Pegmatite von 

St. Radegund und der GI~inalpe lassen ein analb

ges Muster erkennen. 75 % aller Messungen haben 

Werte< 20 ppm. Die restlichen 25 % der Be~Analy-· 

sen vert~ilen sich um ein Maximum zwischen 

150 bis 200 ppm Be mit Spitzenwerteri bis zu 

800 ppm. 

Akzessorien zeigen zumeist lokale Anreicherungen 

im Pegmatit-Körper. Turmalin tritt bevorzugt 

im zentralen Teil, Granat am Rande des Pegmati

tes auf. Einzelne Pegmatite scheinen aufgrund 

ihr~r Spodumen-Führung Aussicht auf eine mögli

che wirtschaftliche Nutzung zu be~itzen. 
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F E L D S P A T 

Projekte (VALL): 

Projektle~ter und 

Mitarbeiter: 

Projekte (BBK): 

Projektleiter: 

Mitarbeiter: 

Steg/Anger 

Feldspäte der Steiermark. 

GRATZER R. , HOLZER H.F., 

HÖNIG J. , SCHMIDT W. J . , 

SCHÜSSLER F., TIEDTKE H. 

St A 18 (Träger: GBA) 

-St B 4, 23 (Träger beide: 

AR/FGJ) 

Wöllmißberg,· Steg bei' Anger. 

POLEGEG 's . , PUNZENGRUBER 

K., STElNER H.J. 

St A 18:HAMEDINGE~ G. , 
. , 

KLEINDL F., WEBER L., 

Um Feldspat z~ gewinnen, wurden einst im Bereich 

Steg/ Anger zwei kurze Stollen in einen gering':" 

mächtigen Pegmatitkörper vorgetrieben. Im Zuge 

der Suche nach weiteren, ähnlichen Pegmatit

körpern erkannte man, daß der helle, verschie~ 

ferte . Grobgneise von Steg/Anger einen relativ 

hohen Feldspatgehalt aufweist. Dieser Grobgneis

körper , der im Liegenden des Marmor'zuges von 

~oglhof liegt, wurde geologisch" quantitativ 

und qualtta~iv untersucht. 

Bei einem ausbringbaren Feldspatgehalt von 

rund 35 % wurde, eine· Substanz von 4,2 Mio t 

Feldspat errechnet. Davon sind allerdings nur 

2,4 Mio t tagbaumäßig gewinnbar. 

Aufbereitungsversuche, durchgeführt' am Institut 

Prof. Steiner, zeigten, daß das Feldspa tvorkom

men von Steg/Anger wegen seiner gleichbleibenden 

Zusammensetzung als ein wirtschaftlich interes

santes Vorkommen eingestuft werden kann. Bei 



einem jährlichen Verbrauch von 9.000 t Feldspat 

in Österreich, wovon etwa die Hälfte eingeführt 

werden muß, stellt die im Tagebau gewinnbare 

Feldspatmenge praktisch eine unersch5pfliche 

Reserve für den 5sterreichischert Markt dar, 



F E L D S PÄ T E der WESTSTEIERMARK 

Im Liegenden der Granatglimmerschiefer d~r 

Koralpe befind~rr sich Gneisglimmerschief~r, 

~n denen mächtige Pegmatitk5rper auftreten 

k5nnen. Dabei werden zwei Gruppen von Quarz

-Feldspatgesteinen unterschieden. Zum einen 

handelt es sich um verschieden mächtige quer

greifende Gänge (klassische Pegmatite),' zum 

ander en. kommen schicht ge bundene Quar z-Fel ds pa t

gesteine ·vor. 

W51lmißberg 

Das' bis maximitl 10 m mächtige Pegmatoid läßt 

sich mehrere km weit verfolgen. :q,i~ durchgeführ

te Aufbereitungsst~die ergab, 'daß eine wirt

schaftliche Verwend~ng des Vorkommens grundsätz

lich nicht auszuschließen ist (bergmännisch 

gewinnb~re Vorräte von 2,2 Mio t, durchschnitt-

licher Feldspatgehalt von 

von S ·30 , - / t ) • Schwankende 

65 %, Abbaukosten 

Mächtigkeiten und 

teilweise bedeutende Überlagerungen stellen 

di e Ab ba uwürdigkei t ,a be r in Fr age .. 

Ligist, Assing 

Es scheint sich hier um eine Fortsetzung des 

Pegmatoids von W5llmißberg zu handeln. S-paral

leI ausgelängte Linsen mit einer Gesamtmächtig

keit von ca. 7 m besitzen hier keinen wirt

schaftlichen Wert . 

. Trahütten 

Bei diesem 

.landsberg 

Vorkommen 

handelt es 

nordwestlich von 

sich um einen 

Deutsch

äußerst 

mächtigen Pegmatitk5rper mit, geologischen Vor

rä ten von ca. 54 Mio t. Dennoch ist eine wirt-

schaftliehe Nutzung der großen Resirven aus 

Gründen ' großer Inhomogenität des Gesteins, 



- 14_-

hohem Quarzanteil in Relation zum Feldspatgehalt 

und teilweise hoher Turmalinführung auszu

schließen. Zudem wird die bergbauliche Tätigkeit 

aufgrund des Landschaftsschutzgebietes 

nitztal eingeschränkt. ' 

Freiland-Glashütten 

im Laß-

Die zahlreichen kleineren s-parallelen Pegma

toidlagen in diesem Bereich sind derzeit wirt-

schaftlich auch bedeutungslos. Erschwerter 

Zugang zu dem Vorkommen und geringe Gesamtmäch

tigkeit sprechen gegen eine wirtschaftliche 

Nutzung. 

Aibl-Eibiswald 

Das verkehrs technisch günstig liegende Vorkommen 

direkt an der Sobother Bundesstraße hat eine 

maximale Mächtigkei t von 40 50 m. Das gute 

Quarz-Feldspatverhältnis und der geringe Fe

-Gehalt des Gesteines befürworten einen mägli"

chen Abbau ebenso" wie die geringmächtige Ver

witterungsschicht. Weiterführende Untersuchungen 

werden vorgeschlagen (Projekt VALL). 
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hohem Quarzanteil in Relation zum Feldspatgehalt 

und teilweise hoher Turmalinführung auszu

schließen. Zudem wird die bergbauliche Tätigkeit 

aufgrund des Landschaftsschutzgebietes in Laß

ni tzh~Je eingeschrOänkt. 

Fr~iland-Glashütten 

Die zahlreichen kleineren s-parallelen Pegma-

toidlagen 

schaftlich 

in diesem Bereich sind 

auch bedeutungslos .. 

derzeit wirt-

Erschwerter 

Zugang ~u dem Vorkommen und geringe Gesam~mäch

tigkeit sprechen gegen eine wirtschaftliche 

Nutzung. 

Aibl-Eibiswald 

'Dasverkehrstechnisch günstig liegende Vorkommen 

direkt an der Sobother Bundesstraße hat eine 

maximale Mäch t i gke i t von 40 50 m. Das gu te 

Quarz-Feldspatverhältnis und der geringe Fe

-Gehalt des Gesteines befürworten einen mögli

chen Abbau ebenso, I wie die geringmächtige Ver

witterungsschicht. Weiterführende Untersuchungen 

werderi vorgeschlagen (Projekt VALL). 
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Mitarbeiter: 

Projekt (VALL): 
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QUA R Z 

Quarzite 

Rittis. 

von 

PETRASCHEK W.E. 

ERKAN E. 

Rettenegg 

P 70 (Träger FGJ) 

und 

Q'uar z vorkommen 

ge1/Soboth 

Gradischko-

GRÄF, W. 

HÜBEL G;, SUETTE G. 

18/1978 (Träger: GB~) 

Gahgquarz und Quarzsand in der 

Weststeiermark. 

HOLZER H.F. 

H~NIG J., TIEDTKE H. 

Die Quarzitvorkommen im Semmerin~gebiet gehören 

tektonisch dem UDA, also der Semmering-Wechse1-, 

Fischbach-Serie an und werden zeitlich ins 

Skyth gestellt. Die Lagerstä'tte östlich von 

Kapellen an der' Mürz liegt in der mittelost

alpinen Deckeneinheit. 

Aufgrund der Reinheit mancher Quarzitv'or.kommen 

schien es wünschenswert, sie hinsichtlich einer 

qualifizierten Verwendung in der feuerfesten 

und keramischen Industrie zu- ·untersuchen. Der

zeit werden sie als Schotter, Bausand und als 
I . 

Zuschlagstoffzu niederösterreichischen Sanden 

für Stampfmassen verwendet. In Anbetracht der 

Jahresproduktion solcher Betriebe von mehreren 

zehntausend Tonnen sollen die Vorräte mindesteris 

800.000 t betragen. 

Die Verwe~dung der Quarzite als 'Si1ikasteine, 

in der Sanitär-Keramik, in der Glaskeramik 

und für Stampfmassen kfinnen grundsätzlich in 

Betracht gezogen werden. 



St. Jakob i. W. - Rettenegg 

Einige Vorkommen liegen an diesem sich in NS~ 

-Richtung erstreckenden 

handelt es sich hier um 

Quarzitzug. Zumeist;: 

weißen Quarzit, der 

ca. 60 m mächtig ist. Die Quarzite südlich 

von St. Jakob sind mit Glimmerlagen verunrei-

nigt. Die Untersuchung der Proben südlich des 

Feistritztales bestätigen einen reinen Fels-

quarzit, der sich zur Herstellung von Feuerfest

steinen eignet. 





Rittis/Krieglach 

Das Liegende und das Hangende 'des ca. 700 m 

langen und 2 - 12 m mächtigen Quarzitvorkomm~ns 

wird vom Mürztaler Grobgneis gebildet. Den-

Quarzi ten sind cm- bis dm-mächtige Gneis- und 

Glimmerschiefe~lagen eingeschaltet. Die anste

he n den Qua r z i t e ' ha ben eine n dur c h s c h ni t t 1 ich e n 

Si0
2
-Gehaltvon etwa 91 %, wogegen Haldenproben 

des früheren Abbaues' einen 99 %-igen SiO:z-Gehalt 

ergaben. Von 1860 bis 1935 wurden die feinkörni

gen, hellen Quarzi t e von Ri t tis al s f euerf este 

Felsquarzite abgebaut. Ein Abbau in größeren 

Men~en ist heute allerdings wegen der mächtigen 

Überlageipng durch Gneis nicht möglich. 

Waldbachgraben/Kapellen 

In die~er Lagerstätte 

Grobsand mylonitisierte 

einem SiO 2-Gehal t von 91 

,werden 

massige 

96 % 

vollkommen zu 

Quarzite mit 

gewonnen .. Das 

Fe i n gut des my Ion i t i s ehe n' G r 0 b san des wir d als 

Bausgnd verkauft. Die auf 10 mm gemahlene grob~ 
, 

Fraktion wird als Zusatz zu einem Sandvertrieb 

nach Niederösterreich geliefert. 

Gradischkogel (Koralpe) 

Die Quarzgänie des Gradischkogels treten vorwie

gend in Zusammenhang mit den Eklogitamphiboliten 

auf. Sie werden als letztes Endgli-ed der pe'gma

tischen Intrusion gedeutet und bestehen häufig 

a~s derbem, milchigweißem Quarz. 

Im Zuge der Bemusterung von drei Quarzgängen 

% festge-,wurde Si02~Gehalt von über 99 

stellt. 

Nach v,or lä uf i gen Abschätzungen könnten etwa 

175.000 t .Quarz- und Feldspatmaterial vorhandew 

sein. Zur detaillierten Untersuchung von Quali-



t ä t iU, n d Vor rat sm eng e w ä ren ab erg e 0 p h Y s ik a I i -

sche Untersuchungsmethoden sowie 

Aufschlüsse (Boh~ungen) notwendig. 

künstliche 

Allgemein sind die Gangquarze im steirischen 

Anteil der Koralpe unter den gegenwärtigen 

wirtschaftlichen Bedingungen als nicht abbauwür

dig anzusehen. Die geringe Mächtigkeit (max. 

2 ~) macht die ~ewinnung grHßerer Kubaturen 

~n Tagbau unm~glich. 



Weststeirisches Tertiärgebiet 

Die Quarzsandvorkommen des we s t stei ri'schen 

Tertiärgebietes' wurden in Hinblick auf ihre 

Eignung als ,Rohstoffe fü~ hochwertige Gläser 

untersucht. Von 30 untersuchten San~vorkommen 

wur de die Ko rngrö ßenfrak t ion 0,1 0,4 mm auf 

GI üh ver I us t" Karbonat- und Eisengehalt und 

die min~ralogische~usammensetzung untersucht. 

Nur wenige ~roben entsprachen den ~eforderten 

Normen der Glasindustrie. Die kaibonatfreien 

Sandvorkommen von Tdmbach und Tobisegg-Altenberg 

mit Quarzgehalten zwischen 70 und 80 % 'liefer

t en die b e s t e nUn te r s u c h u n g s erg e b n i s se. We i te r~ 

Aufschlußarbeiten und Aufbereitungsversuche 

werden empfohlen (Projekt BBK 18/1978). 
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o Quartär 

~ Tertiär (-41 Vul\<anile ) 

Erdmittelalter - Mesozoikum ~ Nördliche Kalkalpen m Becken von Kainach 

Erdaltertum - PaläozOikum ~ Grauwackenzone 
_ Bergland v. Murau. Neumarkt. 
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